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 (I) 92     

 (II) 79     
 (III) 63     

 (IV) 44    
 (V) 26 

falls ausgebucht:    
  nächsthöhere    

  nächstniedrigere Kategorie
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Die Nummer 1 der Opernfreunde
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Gemini Augenlaser Opernring 1, Stiege R, 7. Stock, 1010 Wien www. gemini-augenlaser.at  
Telefon +43 1 945 32 67,  +43 676 535 2332, e-mail: info@gemini-augenlaser.at 

Laser statt Gläser:
Augenlasern für Opernfreunde.
Da lacht sogar Bajazzo! Seine Tragödie nahm ein Happy End in der Gemini Augenlaser  
Praxis. Dank modernster Lasertechnik kann er sich die Brille jetzt abschminken. Wenn auch 
Sie wieder klar sehen wollen: Die Gemini Augenlaser Praxis von Dr. Pavel Stodulka kann Sie 
mit risikoarmen Behandlungsmethoden von Sehbehelfen befreien.

Die Brille können Sie 
sich abschminken.

Auhofstraße 1, 1 130 Vienna
Tel: +43/1 / 87 770 87, hietzing@plachutta.at 

www.plachutta.at

Wo der Tafelspitz
zuhause ist

Home of the world-famous Tafelspitz

HIETZING
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… Liebe Opernfreunde!

Forum

Unsere große und langjährige Mäzenin Dietlinde „Didy“ Herunter ist nach  
kurzem Leiden im 92. Lebensjahr verstorben. Ihr großzügiges Wesen, ihre  
stete Fröhlichkeit, verbunden mit Eleganz und Gutmütigkeit – das alles  
zeichnete diese Grande Dame der gebildeten Wiener Salonkultur aus. 
 
Über viele Jahre lud sie in ihrem Namen alle Mäzene, Sponsoren und Förderer 
der Opernfreunde zu einem geselligen Abend mit Künstlerinnen und Künstlern 
beim Heurigen. 
Uns allen wird sie auch durch die rege Teilnahme an unseren Reisen und Veran-
staltungen in allerbester Erinnerung bleiben. 

Dankenswerterweise werden ihre beiden Kinder in die Fußstapfen ihrer Mutter 
treten und den FREUNDEN als Mäzene erhalten bleiben.

Bis wir uns wiedersehen! Thomas Dänemark

Bunt gemischtes Repertoire bietet der September, unter anderem KS Elīna Garanča als Carmen und KS Beczała als eifersüchtiger 
Don José. Ende des Monats spannt die erste Premiere Von der Liebe Tod einen Bogen von Mahlers selten gespielter früher Märchen- 
kantate Das klagende Lied zu seinen berühmten Kindertotenliedern aus dem letzten Lebensjahrzent des Komponisten. Dieser 
interessanten Produktion in der Inszenierung von Calixto Bieito (Solisten: Vera-Lotte Boecker, Tanja Ariane Baumgartner, Daniel 
Jenz sowie Florian Boesch, Musikalische Leitung: Lorenzo Viotti) ist auch der Schwerpunkt dieser Ausgabe gewidmet.
Es scheint momentan so, als ob das Schlimmste der Pandemie-Zeiten vorbei wäre, und wir wieder unser volles Programm an unserem 
wunderbaren Haus genießen können: Tun wir das auch. Freuen wir uns auf eine hoffentlich wunderschöne Saison 2022/23!
Ich hoffe meine Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde, Sie hatten einen schönen Urlaub, geruhsam und festspiel-
sommerreich. Wir freuen uns schon auf ein Wiedersehen bei unserem traditionellen FREUNDE-Heurigen zum Saisonauftakt, am 
14. September ab 18 Uhr beim Feuerwehr Wagner, wie immer ein Garant für gutes Buffet und guten Wein!

Wie immer verbleibe ich mit den besten Grüßen und Wünschen 
Euer Heinz Zednik

Liebe Freunde,

im Juli habe ich mit Freude als Kaiser Franz Josef im Weißen Rössl in Baden in einer 
gelungenen Produktion mitgewirkt. Nun geht der August langsam dem Ende zu. Über 
meine Eindrücke bei den Salzburger Festspielen, wie jedes Jahr werde ich mit meiner 
Frau einiges ansehen, werde ich in der nächsten Ausgabe berichten. Saisonbeginn der 
Wiener Staatsoper ist wieder mit dem beliebten Tag der offenen Tür, diesmal am  
4. September. Am Tag darauf eröffnet Weltstar Anna Netrebko als Mimì (mit Vittorio 
Grigolo als Rodolfo, Georg Petean als Marcello und Günther Groissböck als Colline an 
ihrer Seite) die eigentliche Spielzeit. Eine aufgrund krankheitsbedingter Absagen erfolgte 
Programmänderung – die leider auch unseren Termin mit Sonya Yoncheva betrifft.

In memoriam
Didy Herunter-Moll
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In memoriam
Nora E. London
Aus New York erreichte uns zu Beginn des Sommers traurige Nachricht. 
Am 23. Juni starb im Alter von 98 Jahren Nora E. London, die Witwe des 
in Wien unvergessenen George London. Seit dem tragischen Tod ihres 
Mannes leitete sie als Präsidentin die noch von London selbst 1971 intendierte 
George London Foundation for Singers. Aus den zahlreichen, in alljährlichen 
Wettbewerben ausgezeichneten jungen Sängern, deren Karrieren Nora London  
aufmerksam verfolgte, ragen Namen wie Joyce DiDonato, Renée Fleming, 
Neil Shicoff oder Matthew Polenzani heraus. Analog zu dieser Aufgabe in 
New York hat Nora London auch die Errichtung der George London Privat-
stiftung in Wien mit ermöglicht. An der Arbeit der von den Freunden der 
Wiener Staatsoper verwalteten Stiftung hat sie, zuletzt als Ehrenpräsidentin, 
aktiven Anteil genommen.
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Nora London hatte ein außergewöhnliches Leben. 1924 in Berlin als Tochter russisch-jüdischer Eltern geboren, ver-
brachte Nora Schapiro ihre Kindheit in Berlin und nach 1930 prägende Jahre in Paris. Dort erwarb sie nicht nur ihr 
akzentfreies Französisch, sondern auch ihre umfassende Bildung in Literatur und Kunst, ihr Interesse an Musik und 
Oper. Der Krieg und die Besetzung Frankreichs durch Hitler-Deutschland zwangen 1940 zu gefahrvoller Flucht.  
New York bot ein neues Leben, Nora perfektionierte ihr Englisch, besuchte ein College und heiratete 1943 einen  
14 Jahre älteren Mann russisch-französischer Herkunft, der ihr ein sorgenfreies Leben, aber keine glückliche Ehe bot. 
Zwei geliebte Söhne, Philip und Andy, blieben, als Nora 1954 geschieden wurde.

Die folgenden 30 Jahre verliefen schicksalhaft. Mit George London, den sie am 30. August 1955 in Salzburg geheiratet 
hatte, erlebte Nora die Höhen seiner glanzvollen Karriere in Wien und New York, bei den Bayreuther Festspielen und 
in zahlreichen internationalen Opernhäusern bis hin zu seinem historischen Triumph als Boris Godunow im Bolschoi 
Theater in Moskau. Die Londons – inzwischen gab es zwei Kinder Marina und Marc – wohnten in New York am Central 
Park und erfüllten sich den Traum eines eigenen Hauses am Genfer See. Nora war aber auch an seiner Seite, als erste 
Anzeichen einer Stimmbandlähmung auftraten und ihn zu Absagen und zur Einschränkung seiner Tätigkeit zwangen. 
1967 beendete George London seine Karriere und begann nach einem Intermezzo am Kennedy Center in Washington 
eine erfolgreiche Tätigkeit als Regisseur, als Lehrer und Förderer junger Sänger. Während einer Reise nach Europa erlitt 
London 1977 in München einen vorübergehenden Herzstillstand, von dem er sich nicht mehr erholt hat. Fast acht Jahre 
hat Nora London über alle Nöte hinweg den schwer Kranken in ihrem Haus nahe New York gepflegt und ihre Familie 
zusammengehalten. Um die teuren Behandlungskosten mitzufinanzieren organisierten die Opernfreunde daher ein  
Benefizkonzert im Wiener Musikverein (mit Publikumslieblingen wie Gruberova, Rysanek, Gedda, Araiza und Estes)  
am 21. Juni 1984. Tragischerweise starb George London aber bereits im März 1985. Mit dem Reinerlös dieses Konzerts 
wurde daher die Wiener George London Stiftung ins Leben gerufen. Federführend ist hier Heinz Irrgeher zu nennen.  
In enger Kooperation mit New York wurde einmal pro Jahr eine SängerIn nach Wien geschickt, um bei Hilde Zadek 
Gesangsstunden zu nehmen und ein Vorsingen an der Wiener Staatsoper zu bestreiten.

Nora London aber gab nicht auf. Mit bewundernswerter seelischer Kraft schrieb sie auf, was sie erlebt hatte – Aria for 
George, ein berührendes, auch literarisch hochstehendes Dokument erschien 1987 in New York. Sie führte fort, was 
George London wichtig gewesen war, ihr Appartement unweit der Metropolitan Opera wurde zum Anlaufpunkt von 
Freunden, Kollegen, Schülern und jungen Sängern, denen sie lebensklugen Rat und individuelle Hilfe gab. Sie nahm 
teil am Opernleben nicht nur in New York, auch in Wien besuchte sie regelmäßig die Oper, Freunde und Schützlinge. 
Dass die allgemeine Situation und zuletzt auch ihr hohes Alter ihrer Beweglichkeit Grenzen setzte, änderte nichts an 
ihrem Interesse an allem, nicht zuletzt an ihrer wachsenden Familie. Marina London, Vizepräsidentin der Foundation, 
fasste es nach Noras Tod zusammen: „Sie half Generationen von Opernsängern durch ihre vielen Aktivitäten. Sie war die 
Matriarchin unserer Familie und in vieler Hinsicht der Opernwelt. Wir werden die Arbeit zu ihren Ehren fortsetzen.“
Gottfried Kraus
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Generalversammlung
der FREUNDE

FREUNDE 
Generalversammlung 
 
Mi 19.10.2022, 18.00 Uhr 
Altes Rathaus 
1010, Wipplingerstraße 6/8

Mit Überraschungsgast!

Tagesordnung
1. Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Annahme der Tagesordnung
3. Bericht des Vorstands und 
 Generalsekretärs über das 
 abgelaufene Vereinsjahr 
4. Vorlage des Rechnungsabschlusses 

2021/22
5. Bericht der Rechnungsprüfer und 

Antrag auf Entlastung des Vorstands
6. Bericht des Generalsekretärs über 

die geplanten Aktivitäten des 
 Vereinsjahres 2022/23

7.  Antrag auf Ehrenmitgliedschaft für 
KS Leo Nucci und KS Sir Bryn Terfel

8. Mitgliedsbeiträge Saison 2023/24 
9. Beschlussfassung über Anträge, die 

mit schriftlicher Begründung von 
mindestens zehn Mitgliedern 

 spätestens zwei Wochen vor dem 
Tag der Generalversammlung beim 
Vorstand eingebracht wurden.

10. Allfälliges

KS Heinz Zednik
e.h., Präsident

Prof. Dr. Günther Granser 
e.h., Vizepräsident

Künstlergespräch
Harald Schmidt

Künstlergespräch mit 
Harald Schmidt 
Fr 30.9.2022, 18.00 Uhr 
Haus der Musik

Moderation: Thomas Dänemark, 
Wolfgang Gratschmaier 
 
€ 10 (Mitglieder), € 20 (Gäste),  
Karten ab 22.9. im FREUNDE-Büro
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Wer hätte vermutet, dass der Schau-
spieler, Kabarettist, Journalist und 
als Moderator zur Legende avancierte 
Harald Schmidt ein Opernfreund ist.

Nach seiner Ausbildung zum Kirchen- 
musiker (Organist) und seinem Schau- 
spielstudium an der Hochschule in 
Stuttgart verschlug es ihn rasch zu 
Fernsehen. Seit dem Jahr 1988 ist  
er im deutschsprachigen Fernsehen  
zu sehen: bis 2014 moderierte er  
Formate wie „Verstehen Sie Spaß“,  
die „Harald Schmidt Show“ oder seine 
tägliche „Late Night Show“. 
Der mit zahlreichen Preisen wie 
Bambies und Goldenen Kameras 
ausgezeichnete Schmidt gestaltete 
erst kürzlich im Opernhaus Zürich 

eine Matinee zu Wagners Rheingold, 
sang in seinen Sendungen bereits das 
Schumann-Lied „Die beiden Grena-
diere“ und musizierte auch schon am 
Klavier mit Anne-Sophie Mutter. 

Zur Zeit gastiert er an der Volksoper 
Wien als König Ludwig XV. an der  
Seite von Annette Dasch in  
Millöckers Die Dubarry.
Ebenfalls mit dabei ist Publikums-
liebling Wolfgang Gratschmaier, 
der in der Eröffnungspremiere die  
Rolle des Marquis de Brissac über-
nimmt, und mir als Co-Moderator  
zur Seite stehen wird.
Ein unterhaltsamer aber sicherlich 
auch sehr informativer Abend  
erwartet Sie im Haus der Musik!
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Künstlergespräch
Sir Simon Keenlyside
Eigentlich war für Simon Keenlyside 
der Weg zum Berufsmusiker schon 
vorgezeichnet: Der Vater des 1959 in 
London geborenen Baritons war näm-
lich Geiger im Aeolian Quartett, seine 
Mutter Ann Hirsch Pianistin. Auch 
seine Großeltern mütterlicherseits 
waren Musiker. Im Herbst 1967 kam 
der achtjährige Simon in die St. John’s 
College School in Cambrige, wo er be-
reits während seiner Schulzeit auch im 
Chor sang. Doch nach der Matura wid-
mete er sich vorerst der Zoologie, und 
erst nach Abschluss dieses Studiums 
machte er eine Gesangsausbildung am 
Royal Northern College of Music in 
Manchester.
Sein Operndebüt gab der als Lied- 
interpret gleichsam gefeierte Künstler 
als Graf Almaviva in Mozarts Le Nozze 
di Figaro an der Staatsoper Hamburg. 

Die Staatsopernkarriere von Simon 
Keenlyside ist äußerst vielseitig ver-
laufen: Er debütierte bei uns 1999 als 
Rossinis Barbiere. Es folgten Rollen 
wie Marcello, Billy Budd, Posa und 
Don Giovanni. Dass sich der Künstler 
nicht auf ein bestimmtes Fach fest-
legen lässt, zeigt, dass wir ihn auch als 
Papageno, Golaud, Wozzeck, Macbeth 
und Riogoletto sowie als Eugen Onegin 
erleben konnten. 
Simon Keenlyside wurde 2003 zum 
Commander of the Most Excellent 
Order of the British Empire (CBE) er-
nannt und im Juni 2018, zum Geburts-
tag der Königin, in den Adelsstand 
erhoben. Im Jahr davor erhielt er an 
der Wiener Staatsoper den Titel des 
Österreichischen Kammersängers.
Bei den FREUNDEN war der beliebte 
Bariton zuletzt im März 2009 zu Gast. rw

Künstlergespräch mit 
Sir Simon Keenlyside 
So 9.10.2022, 15.00 Uhr 
Hotel Bristol 
Moderation: Thomas Dänemark 
Übersetzung: Alexander Žigo

 
€ 10 (Mitglieder), € 20 (Gäste),  
Karten ab 3.10. im FREUNDE-Büro

Künstlergespräch
Michael Volle
Der 1960 in Freudenstadt geborene 
Michael Volle war im Haus am Ring  
zunächst als Mozart-Interpret zu  
erleben: Er debütierte 2002 als Conte  
d’Almaviva in Le nozze di Figaro. 2004 
stand er dann gemeinsam mit Anna 
Netrebko in Don Giovanni auf der Bühne.  
Von da an sollten aber überwiegend 
dramatische Partien folgen: wie etwa 
Amfortas, Jochanaan, Orest, Scarpia 
sowie der Fliegende Holländer. 
Seine musikalische Ausbildung erhielt 
der Künstler u. a. bei Josef Metternich 
und Rudolf Piernay, der auch Bryn 
Terfel unterrichtete.  
Sein erstes Bühnenengagement führte 
ihn 1990 an das Nationaltheater Mann-
heim. Darauf folgten Verpflichtungen 
an die Oper der Stadt Bonn und die 

Deutsche Oper am Rhein Düsseldorf/
Duisburg. Von 1999 bis 2007 war 
Michael Volle Ensemblemitglied des 
Opernhauses in Zürich und inter- 
pretierte dort u. a. Beckmesser, Eugen 
Onegin, Marcello, Conte d’Almaviva, 
Barak sowie 2012 Hans Sachs. 
Ab der Spielzeit 2007/2008 war er 
dann im Ensemble der Bayerischen 
Staatsoper in München engagiert. 
Dort reüssierte Michael Volle etwa  
als Wozzeck, Morone (Palestrina)  
und Kurwenal. 
Mittlerweile ist der mit der Sopranistin 
Gabriela Scherer verheiratete Künstler 
freischaffend tätig und gastiert regel-
mäßig an allen großen Bühnen. 
Bei uns ist er nun zum ersten Mal zu 
Gast bei einem Künstlergespräch.  rw

Künstlergespräch mit 
Michael Volle 
Mi 26.10.2022, 11.00 Uhr 
Haus der Musik 
Moderation: Thomas Dänemark 
 
€ 10 (Mitglieder), € 20 (Gäste),  
Karten ab 17.10. im FREUNDE-Büro
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Von der Liebe Tod
Um Gottes willen, 

Du malst den Teufel 

an die Wand!
VON RAINHARD WIESINGER

Die Komponistenkarriere von 
Gustav Mahler begann nicht 
gerade vielversprechend: 

1881 hatte der damals Einundzwan-
zigjährige mit seiner im Jahr davor 
zu Papier gebrachten symphonischen 
Kantate für Soli, Chor und Orchester  
Das Klagende Lied am Beethoven- 
Preis teilgenommen. Das Stück  
wurde aber von der konservativ  
denkenden Jury, in der neben  
Hanslick auch Richter, Goldmark 
und Brahms saßen, abgelehnt. 
 
Das klagende Lied ist natürlich 
nicht Mahlers erste Komposition, so 
sind einige wenige Skizzen älteren 
Datums noch heute erhalten. Bereits 
1878 reichte er die Ouvertüre Die 
Argonauten beim Wettbewerb der 
Beethoven-Kompositionsstiftung 
ein: Der Erfolg blieb ihm aber damals 
schon versagt. Mit einem Scherzo aus 
einem Klavierquintett gewann er den 
Ersten Preis bei einer Ausschreibung 
seines Wiener Konservatoriums. Das 

Scherzo sowie auch die Ouvertüre 
sind zum Leidwesen der Musik- 
historiker jedoch verschollen.  
Ende 1879 machte er sich an das 
wieder fallen gelassene Opernprojekt 
Rübezahl. Inwieweit das Opern- 
projekt Herzog Ernst von Schwaben 
vollendet worden ist, bzw. ob es dazu 
Skizzen gegeben hat, konnte die Mu- 
sikwissenschaft ebenfalls nicht klären. 
 
Doch kommen wir Zum klagenden 
Lied zurück: Mahler machte sich 
im Alter von 17 ½ Jahren, also im 
Frühjahr 1878, an die Niederschrift 
des Textes. Der erste Teil trug den 
Titel „Die Ballade vom blonden und 
braunen Reitersmann“, das spätere 
Waldmärchen. Auch die gesamte drei- 
teilige Dichtung trug vermutlich den 
Titel Ballade. 1879 fertigt Mahler 
eine Abschrift seines Textes an,  
die bereits die Absicht einer Ver- 
tonung erkennen ließ. Unmittelbar 
darauf begann der Kompositions- 
prozess. 

Die Arbeit am Klagenden Lied war 
für Mahler biografisch gesehen eine 
mühsame Zeit, da der Schaffens- 
prozess immer wieder durch seine 
finanziell notwendige Tätigkeit als 
Klavierlehrer unterbrochen wurde.  
 
Mahler erhielt vom Bruckner- 
Verleger Theodor Rättig den Rat,  
einen Theateragenten zu konsultieren,  
um so an ein Engagement als Kapell-
meister zu kommen und damit seine 
finanziell kritische Lage zu ver- 
bessern. Nachdem Mahler einen  
Generalrevers für den Agenten 
Gustav Lewy am 12. Mai 1880  
unterschrieben hatte, Lewy erhielt 
dadurch fünf Jahre lang Anspruch 
auf fünf Prozent von Mahlers Gagen, 
verschaffte jener Mahler ein Engage-
ment in Bad Hall als Kapellmeister 
des kleinen, dort ansässigen Sommer- 
theaters. Mahler betrachtete seine 
Dirigententätigkeit in Bad Hall  
lediglich als Frondienst, den er  
nur des Geldes wegen auf sich nahm.

Gustav Mahler um 1892
Photographie von Leonhard Berlin-Bieber

Quelle: de.wikipedia.org
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Mahler-Forscher gehen davon aus, 
dass der Komponist einige Vorlagen 
zum Klagenden Lied kannte, vor 
allem die Geschichten der Gebrüder 
Grimm und jene von Ludwig Bech-
stein. In Bechsteins Märchen, das  
für Mahler eine prägende Vorlage  
gewesen sein könnte, wird die ver-
witwete Königin absichtslos mit-
schuldig am Mord ihres Sohnes, da 
sie die um die Thronfolge streitenden 
Kinder auf die Suche nach einer  
Blume schickt. Wer zuerst die Blume 
findet, sollte die Thronfolge an-
treten, was in einer Gewalttat endet.

Der Aspekt, dass Mahler seine litera-
rische Vorlage selbst geschrieben hat, 
kann als wesentliche Vorarbeit im 
Schaffensprozess gelten. Insgesamt 
fasste er den Märchenstoff im Stil 
einer volkstümlichen Ballade zu-
sammen, die in Versform konzipiert 
ist. Darin stößt man auch auf 
Wagnersche Elemente, welche 
sich damit erklären lassen, dass 
Mahler mit den Opern Der 
Fliegende Holländer, Tannhäuser 
und Lohengrin, sowie mit Webers 
Der Freischütz vertraut war.

Im Zuge seiner ersten Revisions-
phase 1893 eliminierte Mahler das 
„Waldmärchen“. Er selbst hat diesen 
Schritt nie begründet, was der Musik- 
wissenschaft Raum für Mut- 
maßungen lässt. Der mittlerweile 
verstorbene Doyen der Mahler- 
forschung, Henry-Louis de La Grange, 
äußert die Ansicht, dass Mahler einer 
von jenen Musikern war, der seine  
eigenen Werke mit der größt- 
möglichen Strenge beurteilte:  
„Es konnte ihm nicht entgangen sein, 
inwieweit dieser erste, auf den  
gleichen Themen wie die beiden 
anderen aufbauende Teil, nur das 
ausdrückte, was die beiden folgenden 
Stücke in knapper und daher  
wirkungsvollerer Form aussagen.“

Der Inhalt des Textbuchs lässt sich 
folgendermaßen skizzieren:

Im „Waldmärchen“ erfährt man die 
Vorgeschichte: Eine junge Königin 
weist jeden Freier ab und will nur 
denjenigen zum Gemahl nehmen,  
der im Wald eine bestimmte rote  
Blume findet. Zwei Brüder, von  
denen der ältere gewalttätig, der  
jüngere aber sanftmütig ist, brechen 
auf, um die Blume zu suchen. Nach-
dem der jüngere die Blume gefunden 
hatte, steckt er sie an seinen Hut und 
legt sich zum Schlafen nieder. Der 
ältere Bruder durchbohrt den  
Schlafenden unter einem Weiden- 
baum mit seinem Schwert und 
nimmt die Blume an sich.

Ein umherziehender Spielmann  
findet auf der Weide einen weißen 
Knochen und schnitzt daraus eine 
Flöte. In dem Moment, an dem er 
die Knochenflöte an den Mund setzt, 
beginnt diese zu singen. Auf seinen 
Reisen kommt der Spielmann zum 
königlichen Schloss, wo die junge 
Königin gerade mit dem Bruder- 
mörder Hochzeit feiert. Wieder  
ertönt das Lied des Knochens. Der  
König entreißt dem Spielmann die 
Flöte und setzt sie selbst an den 
Mund. In diesem Moment wandelt 
sich das Lied des singenden  
Knochens in eine Anklage gegen 
den König. Die Königin wird darauf-
hin ohnmächtig, das Schloss bricht 
schließlich zusammen.

Ludwig Bechstein (1801–1860) nach der Natur von S. Diez, 
Lithographie von G. Bach 

Österreichische Nationalbibliothek (ÖNB), Portraitsammlung
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Was nun die Musik betrifft, so ist 
Mahlers typische Klangfarbe be-
reits in dieser Partitur zu erkennen. 
Dazu zählen die Dur-Moll-Wechsel, 
Horn-Fanfaren, Marschrhythmen, 
Quasi-Volksliedmelodien sowie 
der melancholische Grundton, der 
dem Komponisten immer anhaftet. 
Außerdem finden sich in dem Stück, 
vergleichbare symphonische Me-
chanismen in Bezug auf die Musik.  
Essentiell ist, dass sich die Musik 
vom Stil der Dichtung stark unter-
scheidet: Während der Text volks-
liedhafte Regelmäßigkeit aufweist, 
gestaltet Mahler die Musik diskon-
tinuierlich. Es finden sich musikali-
sche Bögen, die jedoch unmittelbar 
wieder abgebrochen werden.  
Melodische Bruchstücke erklingen, 
vor allem im „Waldmärchen“, in 
dem Teile aus dem Vorspiel wieder 
aufgegriffen werden.

Der Rezeption des Werks, das am  
17. Februar 1901 uraufgeführt wurde, 
sei vorausgeschickt, dass man zu 
dieser Zeit in Wien die ersten beiden 
Symphonien Mahlers bereits kannte, 
aber nicht unbedingt schätzte. 

Erst 1899, in seinem zweiten Jahr als 
Hofoperndirektor, riskierte Mahler, 
seine eigenen Kompositionen dem 
Wiener Publikum zu präsentieren. 
Ein Jahr zuvor war er auch ständi-
ger Dirigent der philharmonischen 
Abonnementkonzerte geworden und 
war gezwungen, in der Programm- 
gestaltung der Konzerte stark auf  
den konservativen Publikums-
geschmack Rücksicht zu nehmen.  
Dennoch setzte er im April 1899 
seine 2. Symphonie an, die zuvor in 
Liège und München gespielt und mit 
großer Zustimmung aufgenommen 
worden war. Das hiesige Publikum 
sowie die Presse lehnten das Stück ab. 
Ein Blick auf die Kritiken zeigt, dass 
man Mahler mit Meyerbeer verglich, 
dessen Musik bereits Richard Wagner 
als „Wirkung ohne Ursache“ gering-

schätzte. Auch konnte man in Wien 
von „prunkender Impotenz“ lesen. 

Nicht viel besser kam die 1. Sym-
phonie weg, die 1900 in Wien zur 
Erstaufführung gelangte. Mahler 
wurde im Zusammenhang mit 
dieser Partitur sogar schöpferisches 
Unvermögen unterstellt, auch sah er 
sich mit dem Vorwurf konfrontiert, 
er würde Anleihen bei der Musik 
machen, die er täglich dirigiere.

Die Uraufführung des Klagenden 
Lieds stieß beim Publikum durchaus 
auf Zustimmung, in den Kritiken ist 
davon jedoch wenig zu merken. 

In der „Neuen freien Presse“ hatte 
Josef Reitler für das Werk vor allem 
Zynismus über: 

„Man soll mit Jugendarbeiten nicht 
ins Gericht gehen, wenn man irgend 
Talent daran entdeckt. Da ein so 
strenger Richter wir Director Mahler 
sich an der Fluth an Häßlichkeiten, 
gräulicher Stimmmißhandlung und 
unnatürlicher Meldodie-, Tact- 
und Harmonieverrenkungen, die 
das Klagende Lied in sich führt, 
nicht stieß, wollen wir nicht strenger 
sein und dem Komponisten nicht 
die Freude verderben, die er an der 
auffallend günstigen Aufnahme 
seines Werks durch das Publikum 
empfinden durfte.“ 

Max Graf sieht im „Neuen Wiener 
Journal“ das Werk als Ergebnis einer 
generell falschen musikalischen 
Entwicklung: 

„So muss an die Stelle der Gesetz-
mäßigkeit im ‚Klagenden Lied‘ in 
jeder Beziehung Willkür treten. 
Es ist ein Chorwerk, welches in 
der Chorbehandlung dem Stile der 
Chorlyrik nicht entspricht; es ist 
symphonisch gedacht ohne den 

Gesetzen des symphonischen Stils 
zu folgen; es verwendet Chor-
Solostimmen und Orchester rein 
dekorativ, phantasiert auf ihnen. 
Das Ganze ist eher eine Chor-
improvisation, eine Rhapsodie zu 
nennen, deren Länge und deren 
innere Verhältnisse durch die 
Stimmung des phantasierenden 
Künstlers bestimmt werden. Bei 
einem derartigen Werke kann man 
nicht von Freiheit der Phantasie 
sprechen, da diese nur die Leichtigkeit 
der Bewegung innerhalb fester 
Grenzen bezeichnet.“

Mahler selbst war von seinem Werk 
jedoch überzeugt, wie in Natalie 
Bauer-Lechners Erinnerungen an 
Gustav Mahler zu lesen ist: 

„Meine Sachen aus der Schülerzeit, 
wo ich mich noch an anderes an-
lehnte, sind verloren gegangen oder 
nie aufgeführt worden, und was 
später kam, vom ‚Klagenden Lied‘ 
angefangen, ist schon so ‚Mahlerisch‘, 
so scharf und völlig ausgeprägt in 
meiner eigenen Art.“ 

VON DER LIEBE TOD 
Gustav Mahler: 
Das klagende Lied,
Kindertotenlieder 
Wiener Staatsoper

Matinee: 18. September, 11 Uhr
Premiere: 29. September, 19 Uhr
Reprisen: 2./5./7./10./13. Oktober 

Salon Opéra: Fr 23. September,
16 Uhr, Hotel Bristol

Musikal. Leitung: Lorenzo Viotti
Inszenierung: Calixto Bieito

Vera-Lotte Boecker Sopran
Tanja Ariane Baumgartner Alt
Daniel Jenz Tenor
Florian Boesch Bariton
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Diskographie Richard Schmitz* 
Von den Salzburger Festspielen 1972 liegt mir eine Aufnahme des 10. Orchester-
konzerts vor. Zwischen der Mozartsymphonie Nr. 29 und Tod und Verklärung von 
Richard Strauss erklingen Gustav Mahlers Kindertotenlieder. Christa Ludwig, 
die Staatskapelle Dresden und Karl Böhm verschmelzen hier zu einer Einheit, 
die von kaum einer anderen Aufnahme erreicht wird. Die Ludwig dringt in die 
Tiefen des Textes mit selbstverständlichem Ausdruck. (Orfeo 4 011790 607122)

Leonard Bernstein hatte eine besondere Beziehung zu Mahlers Werk. 
Seine Begeisterung erweckte in den 60er-Jahren Aufsehen und machte Mahler 
wieder weltweit bekannt. Er hat mit dem New York Philharmonic Orchestra die 
Symphonien 1–7 aufgenommen, die 8. mit den Londoner Philharmonikern. Bei 
der Aufnahme der Kindertotenlieder begleitet das Israel Philharmonic Orchestra. 
Dame Janet Baker setzt mit ihrer samtigen Stimme die richtigen Akzente, wirkt 
aber nach der Ludwig eindimensional, auch wenn die Gesangslinie manchmal von 
berückender Schönheit geprägt ist. (Sony 8 86979 43332 8)

1985 entstanden in Wien Aufnahmen der Symphonien 5–7. Der Klang der Wiener 
Philharmoniker veredelt Mahlers Musik. Bernstein setzt bei den Kindertoten-
liedern diesmal auf eine männliche Stimme: Thomas Hampson gestaltet 
unprätentiös die Rückert-Texte, manche Linien sind wenig verbunden. 
Er erschüttert wenig. (DG 0 28947 75181 6)

Mahlers Orchesterlieder hat Christian Gerhaher 2012 in Kanada aufgenommen. 
Kent Nagano begleitet mit dem Orchestre Symphonique Montreal und arbeitet 
behutsam die musikalischen Feinheiten heraus. Gerhaher artikuliert eindring-
lich. Seine Vorliebe für düstere Texte kommt in der Trauer über die verstorbenen 
Kinder voll zur Geltung. (Sony 8 88837 01332 1)

Auch Bernarda Fink widmet sich dem Liedschaffen Mahlers, teilweise mit 
Anthony Spiri am Klavier. Die Kindertotenlieder begleitet das Niederösterreichische 
Tonkünstler Orchester unter Andrés Orozco-Estrada. Bernarda Fink erinnert 
an die Baker, ohne deren stimmliche Souveränität zu erreichen. Die Aufnahme 
entstand 2013 in Grafenegg. (harmonia mundi 3 149020 217320) 

Ein Konzertmitschnitt aus Köln aus dem Jahr 1993 zeigt Thomas Quasthoff auf 
der Höhe seiner Meisterschaft. Die Trauer über den Tod der Kinder ersteht vor 
uns in all ihrer Schönheit. Auch die Hoffnung auf ein Weiterleben nach dem Tod 
wird erlebbar. Gary Bertini begleitet behutsam mit dem WDR-Sinfonie-
Orchester. (Capriccio 4 006408 711247)

Die Kindertotenlieder entfalten aber auch mit Klavierbegleitung ihre Wirkung. 
Hermine Haselböck hat sie mit Russel Ryan am Piano 2009 im Lisztzentrum 
Raiding aufgenommen. Mahler pur, ohne orchestralen Pomp, mit klarer Linie und 
voll Vertiefung der Empfindungen. (bridge 0 90404 93412 4)

* Richard Schmitz begleitet das Programm der Wiener Staatsoper bei radio klassik 
STEPHANSDOM (per opera ad astra)
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Kindertotenlieder

Lieder oder Stücke über den Tod  
finden sich bei vielen Komponisten,  
allerdings sind solche, die das Sterben  
von Kindern thematisieren eine Aus-
nahme. Dabei gehörte dies lange Zeit 
zum familiären Leben dazu, da im  
18. Jahrhundert jedes vierte Kind 
das sechste Lebensjahr nicht erreichte. 
Auch zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
starben noch genauso viele Kinder 
im Kleinkindalter.

Für seine Kindertotenlieder, mit  
denen Mahler durchaus an ein  
Tabu gerührt hat, griff der Kom-
ponist auf Dichtungen Friedrich 
Rückerts zurück, der in über 500 (!) 
Dichtungen das Trauma des Kindes-
verlustes anspricht, wobei es sich 
hier auch um autobiographische 
Aspekte handelt. Von seinen sechs 
Kinder erlagen zwei einer Scharlach- 
infektion. Allerdings beabsichtigte 
der Schriftsteller nicht, diese Texte 
zu veröffentlichen, weshalb sie erst 
nach dessen Tod von seinem Sohn 
herausgegeben wurden. Mahler war 
von den Gedichten emotional zu-
tiefst berührt, wie seine Frau Alma be
richtet: „Gustav Mahler wurde davon 
so ergriffen, dass er sie 1901 wie im 
Traume sang.“ Im Zuge der Kompo-
sition nahm Mahler aus technischen 
und musikalischen Gründen einige 
Änderungen an den Originaltexten 
vor. Seine Eingriffe beziehen sich 
jedoch auf Wortumstellungen sowie 
das Hinzufügen von Wiederholungen.

Die Vertonung der fünf ausgewählten 
Gedichte erstreckte sich über einen 
verhältnismäßig langen Zeitraum: 
1901 komponierte Mahler die Lieder 
Nr. 1, 3 und 4 und erst 1904 die 
übrigen. Diese zählen bereits zur 
späten Auseinandersetzung Mahlers 
mit dieser Gattung, in der nur mehr 
das Lied von der Erde folgen sollte. 
In der Literatur wurden und werden 
häufig biographische Einflüsse auf 

die Komposition vermutet, wozu 
die Verarbeitung des Todes seines 
25 Jahre zuvor verstorbenen Bru-
ders Ernst zählt. Allerdings sollte 
in diesem Zusammenhang bedacht 
werden, dass die Todesthematik 
ein beherrschendes Element seines 
gesamten Werkes ist. Seiner bereits 
zitierten Frau Alma waren diese Ge-
dichte unheimlich: „Ich kann es wohl 
begreifen, dass man so furchtbare 
Texte komponiert, wenn man Kinder 
verloren hat. Schließlich hat auch 
Friedrich Rückert diese erschütternden 
Verse nicht phantasiert, sondern nach 
dem grausamen Verlust seines Lebens 
niedergeschrieben. Ich kann es aber 
nicht verstehen, dass man den Tod von 
Kindern besingen kann, wenn man sie 
eine halbe Stunde vorher, heiter und 
gesund, geherzt und geküsst hat. Ich 
habe damals sofort gesagt: Um Gottes 
willen, Du malst den Teufel an die 
Wand!“

Die Uraufführung am 29.1.1905 in 
Wien wurde ein großer Erfolg sowohl 
beim Publikum als auch bei den 
Rezensenten.

Ein wesentlicher Aspekt der Partitur 
ist der sparsame und gleichzeitig 
gezielte Einsatz von Klangver-
änderungen sowie Effekten, wodurch 
Mahler einen starken Ausdrucks-
gehalt erzielt. Ungeachtet der 
enormen Orchesterbesetzung durch-
zieht vor allem die ersten vier Lieder 
ein schlicht gehaltener kammer-
musikalischer Ton. Außerdem 
prägen die Lieder eine klar struktu-
rierte Harmonik, die in eher mäßigen 
Tempi wechselt. 

Mahler hielt sich auch in der harmo-
nischen Ausgestaltung zurück, wobei 
diese harmonische Einheitlichkeit 
und Schlichtheit für den Kompo-
nisten untypisch sind, da er in den 
Symphonien stets mit harten Klang-
wechseln arbeitet.

Im ersten Lied kommt dem Glocken-
spiel eine besondere Stellung zu, da 
hellere Klangfarben in diesem Werk 
sonst kaum vorkommen, um die 
düstere Stimmung nicht auf-
zubrechen. Das Instrument erzielt 
so eine ganz besondere Wirkung, 
so dass sich eine Assoziation mit 
dem Wort „Licht“ des Gedichttextes 
geradezu aufdrängt. Dieses Beispiel 
ist nur eines von zahlreichen Aus-
drucksmomenten in den Liedern.

1907 wurde der Inhalt der Lieder 
auch für den Komponisten bittere 
Wirklichkeit, als seine und Almas 
Tochter Anna Maria eine Scharlach-
Erkrankung nicht überlebte. Von 
nun an beabsichtigte er den 
Zyklus nicht mehr selbst aufzu-
führen, weshalb er ihn auch nur noch 
einmal, 1910 in New York, dirigierte.

Gustav Mahler im Jahr 1909,
© Photostudio A. Dupont, N.Y. 
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Im „Neuen Wiener Journal“ erfährt 
man, dass die Uraufführung in 
einem eher kleinen Rahmen 
stattfand: 

„Die ‚Vereinigung schaffender Ton-
künstler‘ veranstaltete gestern einen 
Mahler-Liederabend. Den Rahmen 
gab der kleine Musikvereinsaal; 
das Podium war von einem kleinen 
Orchester besetzt, auserlesenen 
Philharmonikern, Gustav Mahler 
dirigierte und die Herren Moser, 
Weidemann und Schrödter sangen.“ 

Die ohne Namen erschienene  
Besprechung der Uraufführung 
in der „Neuen freien Presse“ zeigt, 
dass Mahler in der Zwischenzeit 
als etablierter Komponist an-
gesehen wurde: 

„Eine Reihe älterer und neuerer Lieder  
aus den ‚Knaben Wunderhorn, kräftig 
rhythmisierte Tanz- und Soldatenlieder  
von mitunter grotesken Humor, bildeten 
den Ersten Teil des diesmaligen 
Programms; dazu kontrastierend 
Kompositionen von Friedrich Rückert 
in moderner Stimmung und in 
modernem Stil den zweiten. Moderner 
Stil heißt bei Mahler aber durchaus 
nicht mißverstandener Meister-
singerstil im Liede oder Preisgebung 
der formalen Liedstruktur. Den 
tiefsten Eindruck machten die 
Kindertotenlieder nach Rückert, 
die, überwiegend von tiefschmerzli-
cher Empfindung gesättigt sind, 
poetische Eingebungen in Melodie-
führung und Deklamation wie in der 
instrumentalen Untermalung auf-
weisen.“//

Alma Mahler-Werfel, geb. Schindler,
(vor 1899) Quelle: de.wikipedia.org
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Herr Behle, Sie haben zuletzt in 
der Wiener Staatsoper den Loge 
sowie den Flamand in Capriccio 
gesungen. Sie sind aber nicht nur 
Tenor sondern auch Komponist 
und haben die Lockdowns sehr 
kreativ genutzt. Wie kam es zu 
der Operette Hopfen und Malz?

Die Idee, ein Bühnenwerk zu  
schreiben hatte ich schon länger,  
es hatte aber immer an der Zeit 
gefehlt. Und als die Zeit durch die 
Pandemie plötzlich da war, war der 
Plan, den Alain Claude Sulzer und  
ich schon hatten, einfach viel 
 schneller in die Tat umzusetzen  
als wir dachten. Unter normalen 
Umständen wäre ich jetzt noch nicht 

fertig! Ich hatte im Kompositions- 
studium Penderecki noch per- 
sönlich getroffen und habe nun  
wie er versucht, meinen Tag zu  
strukturieren. Ich habe mir also  
für Viertel vor fünf den Wecker 
gestellt, bin dann in mein Studio 
hochgegangen und habe begonnen 
bis neun Uhr zu schreiben. Mein 
Librettist saß derweil im Lockdown 
in Frankreich, und so haben wir  
uns über Internet und Telefon aus- 
getauscht. Der gleiche Aufwand, wie  
die Komposition selbst, war die 
Orchestrierung sowie darauf die 
Erstellung eines Klavierauszugs. 
Anschließend habe ich das Material 
an Theater geschickt, und mittler- 
weile haben wir Zusagen von drei 

Häusern. Die szenische Urauffüh-
rung wird am 21.1.2023 in Annaberg 
Buchholz sein. Jetzt bin ich gerade 
noch mit den einzelnen Orchester-
stimmen beschäftigt. Das ist wirklich 
viel Arbeit bei zweieinhalb Stunden 
Gesamtdauer.

Haben Sie generell ein Faible für 
Operette?

Ja, denn ich bin ja durch die Operette  
seinerzeit an die Volksoper gekommen 
und finde, in diesem Genre ist noch 
sehr viel möglich. Mit Léhars Giuditta 
wurde die Operette ja quasi in Rente 
geschickt. Eine Operette, wie sie sein  
soll, nämlich im Wiener Stil, hat es da- 
nach, glaube ich, nicht mehr gegeben.

DANIEL BEHLE
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IM PORTRAIT

Meine Vorliebe beim Schreiben ist 
nebenbei, dass es zu schnellen Wech-
seln von tonalen Zentren kommt. 
So denke ich vielleicht einen Weg 
gefunden zu haben, der eine musi-
kalische Komödie heute gefällig aber 
gleichzeitig gehaltvoll erscheinen lässt. 
Dass man heute oft den Humor nicht 
mehr nachvollziehen kann, hängt oft 
auch mit dem Sujet zusammen, das 
damals stark auf das Tagesgeschehen 
gemünzt war. Deshalb hat die Operette 
heute ein Wahrnehmungsproblem, es 
sei denn es ist die Fledermaus, wo die 
Rahmenhandlung zeitlos ist. Daher 
auch die Idee, bei Hopfen und Malz 
ein Thema zu verwenden, das nie aus  
der Mode kommt: So waren wir beim 
Bier, das ich persönlich immer als  
„komisch“ wahrgenommen habe. 
Denn wenn so z. B. Dorfgemeinschaf-
ten aufeinanderprallen, dann geht es 
gerne turbulent zu. Wichtig war uns 
auch, dass die Geschichte am Ende 

eine Moral haben sollte. Den Vorwurf 
an die Operette, nur oberflächlich zu 
belustigen, wollten wir so nicht unter-
streichen. 

Ist es schwierig, heute ein Theater 
zu finden, das sich von so einer  
Uraufführung überzeugen lässt?

Es läuft viel besser, als ich dachte. 
Aber ja, das ist es, denn ich bin als 
Komponist nicht bekannt! Man muss 
mir erst zutrauen, dass das Material 
anständig orchestriert und überhaupt 
spielbar ist. Ich bin sehr gespannt.  
Als Richard Strauss-Liebhaber dachte 
ich immer: Wenn der Meister jetzt eine 
Operette geschrieben hätte, klänge das 
vielleicht so ähnlich wie das, was ich 
da fabriziere. Operette braucht einen 
gewissen „Drive“, darf nicht faseln 
und sollte mindestens vier Ohr- 
würmer beinhalten. „Keep it simple“ 
bis zu einem gewissen Grad.

Werden Ihnen als Sänger noch 
Operettenrollen angeboten?

Ab und zu. 2023 werde ich wieder  
bei Christoph Marthalers Giuditta  
in München dabei sein. 

 
Mittlerweile singen Sie ja auch  
regelmäßig Wagnerrollen: etwa 
Loge, Erik und David. Könnten  
Sie sich vorstellen, Ihr Wagner- 
Repertoire noch weiter auszubauen? 

Stolzing kann ich mir auf jeden Fall 
vorstellen. Lohengrin habe ich bereits 
gesungen. Dabei hatte ich das Gefühl,  
er liegt mir gut in der Kehle, und ich 
entwickle mich dabei weiter. Danach 
kamen mir die Liederabende stimm-
lich viel leichter vor. Eine Grenze ist 
momentan sicherlich der Tannhäuser, 
das wird sich zeigen. Ausprobieren 
möchte ich ihn aber irgendwann.
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FREUNDE-Jahrbuch 2022
DAS Nachschlagewerk und Lesebuch für Operninteressierte

Lesen Sie große Teile der jeweiligen Künstlergespräche sozusagen im 
Originalton nach: Ildar Abdrazakov, Lawrence Brownlee, Freddie De 
Tommaso, Asmik Grigorian, André Schuen, KS Bryn Terfel und Pretty 
Yende sowie das Gesprächskonzert mit Boris Pinkhasovich.

Ein Rückblick auf den Faschingsbrunch mit KSch Joseph Lorenz, das 
Fest für KS Heinz Zednik, unsere beliebte Serie Salon Opéra sowie Bilder 
vom Galadiner mit KS Plácido Domingo sind ebenfalls enthalten.

Beiträge zu den Premieren der kommenden Saison bilden wieder einen 
Fixpunkt in unserer Publikation. Als Autoren konnten auch diesmal wie-
der Spezialisten wie Marina Jamritsch, Gottfried Franz Kasparek, Thomas 
Lederer, Oswald Panagl, Ditta Rudle und Rainhard Wiesinger gewonnen 
werden.

Komplette Besetzungen der Saison 2021/22

Der umfassende Chronik-Teil bietet wieder einen Überblick: Jahrestage, 
Todesfälle und andere Ereignisse der Saison.

2022
Jahrbuch der
Opernfreunde

JETZT NEU
Subskriptionspreis: € 25,- 

(gültig bis 5. September, danach € 30,-)

FREUNDE SAISON 2022-23
Highlights

KÜNSTLERGESPRÄCHE
Fr. 30.9. Harald Schmidt
So. 9.10.  KS Sir Simon Keenlyside
Mi. 26.10.  Michael Volle
So. 6.11. Tomas Konieczny
So. 26.3. Luca Salsi
So. 16.4. Nina Stemme (geplant)

 
ADVENT- und JURYKONZERT in Planung

FASCHINGSBRUNCH Februar 2023

MUSICAL MEETS OPERA 12 in Planung

FREUNDE-REISE nach TURIN 
24.–27. 11. 2022

SALON OPÉRA Fr 16 Uhr  
In Kooperation mit dem HOTEL BRISTOL

23.9. Von der Liebe Tod 
2.12. Die Meistersinger von Nürnberg
27.1. Salome
10.3. Le nozze di Figaro
31.3. Il ritorno d’Ulisse in Patria
19.5. Dialogues des Carmelites

SALON OPÉRA für KINDER Sa 12 Uhr
3.12. Dornröschen
11.3. L’elisir d’amore
20.5. Tosca 

SPEZIALPREIS für FREUNDE 
€ 39 ( bzw. € 25 für Kinder-Termine)
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Wiener Staatsballett 
News 2022/23 

Schon Ende Oktober wird sich das Wiener Staatsballett 
mit einer Uraufführung präsentieren und damit die 
heurige Ballett-Saison eröffnen. Eine erfreuliche Tatsache 
nicht nur für die Ballettfans, die schon sehnsüchtig darauf 
warten, ihre verehrten Tänzer:innen wieder in Aktion zu 
sehen. Seinem Leitsatz „Kultur darf kein Museum sein!“ 
folgend wird Ballettdirektor Martin Schläpfer den 
Ballettklassiker Dornröschen auf seine Art und Weise 
interpretieren und präsentieren. Es ist abzuwarten, 
ob neue Choreographie und Umsetzung das Werk zu  
einer neuen Identität führen werden. Nach den humor-
vollen Passagen in Schläpfers Choreographie von Marsch 
Walzer Polkas erhoffe ich mir nun auch für Dornröschen 
ähnlich witzige Ideen und Kombinationen, die solch ein 
dreiaktiges langes Ballett gut brauchen könnte, und wofür 
sich so manche Szenen anböten! 

Die danach angeführten Programmpunkte möchte ich 
Ihnen natürlich ebenso ans Herz legen und empfehlen! 
Das Repertoire wird hinreichend Gelegenheit bieten, Tanz 
in seiner vielseitigen Form zu sehen, zu atmen! 
Das Corona-bedingt abgesagte Werk Promethian Fire 
(Mark Morris /Paul Taylor) wird in dieser Saison 
nachgeholt werden. Ich habe es noch nicht gesehen und 
bin gespannt! 
Besonders gefallen wird Ihnen das neoklassische Stück 
Goldberg-Variationen: die Musik von Johann Sebasti-
an Bach in einer optisch ästhetischen Umsetzung durch 
einen Meister, den Schweizer Heinz Spoerli. Dieser ist in 
Österreich kein Unbekannter, arbeitete er doch bereits bei 
den Salzburger Festspielen und vor einigen Jahren auch 
schon mit Tänzern:innen des Wiener Staatsopernballetts. 

Da man bei der Programmgestaltung wahrscheinlich auch 
an Familienbesuche gedacht hat, wird in der Volksoper 
Wien das Projekt Jolantha und der Nussknacker,  
eine Mischung aus Tanz und Oper, Groß und Klein dazu 
einladen, der Musik Tschaikowskis in der Umsetzung 
durch „unseren“ Choreographen Andrey Kaydanovskiy  
zu erleben. 
Lotte de Beer, Andrey Kaydanovskiy und Musikdirektor 
Omer Meir Wellber verflechten die beiden Werke zu einer 
Geschichte über das Erwachsenwerden und das Lernen, 
die Welt so zu sehen, wie sie ist. Die Nussknacker-Musik 

und die Tänzer:innen des Wiener Staatsballetts zeigen 
uns die Welt von Jolanthes innerem Auge. „Es kommt im 
Leben eine Zeit, in der man sich entscheiden muss, ob man 
eine blinde Prinzessin bleiben oder die Welt in ihrer ganzen 
Unvollkommenheit sehen will“, so Lotte de Beer. (Quelle: 
www.volksoper.at).

Wer absolut nicht auf die traditionell gearbeiteten Klassi-
ker verzichten möchte, darf sich schon jetzt auf die beiden 
Ballett-Komödien La fille mal gardée und Don Quixote 
freuen – beide durchaus auch für Kinder geeignet. 

Dramatischer ist natürlich das Ballett Onegin, von groß-
artigen Solisten meistens hinreißend getanzt und gespielt. 
Wem solche Produktionen gefallen, der darf die Bezeich-
nung altmodisch zu sein, nicht als Makel empfinden. 

Unbedingt hinweisen möchte ich auf die Vorstellung, 
in der Ensemble-Mitglieder des Wiener Staatsballetts ihre 
eigenen Kreationen vorstellen können. Dieses bereits jah-
relang bestehende, in jeder Hinsicht unterstützenswerte 
Projekt, wurde umbenannt und heißt nun nicht mehr 
Junge Choreografen sondern Plattform Choreografie. 
Die Bezeichnung ist nicht das Wesentliche sondern die 
Möglichkeit, Tänzer:innen die Chance zu geben, ihre 
Phantasie auszudrücken. Diese Doppelbelastung, 
neben ihrer normalen Tätigkeit kreativ zu arbeiten, ist 
zwar für viele Neuland, bietet aber eine gute Gelegenheit 
eine Vorarbeit für die Zukunft als Choreograph*innen zu 
leisten. 

Es wird also Tanz in allen Stilrichtungen und in den ver-
schiedensten Choreographien geben, und ich bin über-
zeugt, dass für alle etwas Sehenswertes dabei sein wird! 
 
Susanne Kirnbauer-Bundy

Infos, Vorstellungstermine und Besetzungen 

www.wiener-staatsoper.at/wiener-staatsballett
/saison-202122/

www.volksoper.at/spielplan/
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Spielplan

Spielpläne Staatsoper
Staatsoper September

So 4.9. Tag der offenen Tür

Mo 5.9.
18.30

Puccini: La Bohème, de Billy/ Zeffirelli/ Grigolo, 
Netrebko, Petean, Häßler, Groissböck, Minasyan

Di 6.9.
19.00

Bizet: Carmen, Abel/ Bieito/ Garanča, Beczała, 
Tagliavini, Zámečníková

Mi 7.9.
19.00

Mozart: Die Zauberflöte, de Billy/ Leiser, Caurier/ 
Groissböck, Petrov, Unterreiner, Lewek, Schultz, 
Kutrowatz, Kellner, Bartneck

Do 8.9.
18.30

Puccini: La Bohème, de Billy/ Zeffirelli/ Grigolo, 
Buratto, Petean, Häßler, Groissböck, Minasyan

Fr 9.9.
19.00

Bizet: Carmen, Abel/ Bieito/ Garanča, Beczała, 
Tagliavini, Zámečníková

Sa 10.9.
19.00

Mozart: Die Zauberflöte, de Billy/ Leiser, Caurier/ 
Groissböck, Petrov, Unterreiner, Lewek, Schultz, 
Kutrowatz, Kellner, Bartneck

So 11.9.
18.30

Puccini: La Bohème, de Billy/ Zeffirelli/ Grigolo, 
Netrebko, Petean, Häßler, Groissböck, Minasyan

Mo 12.9.
19.00

Bizet: Carmen, Abel/ Bieito/ Garanča, Beczała, 
Tagliavini, Zámečníková

Di 13.9.
19.00

Mozart: Die Zauberflöte, de Billy/ Leiser, Caurier/ 
Groissböck, Petrov, Unterreiner, Lewek, Schultz, 
Kutrowatz, Kellner, Bartneck

Mi 14.9.
18.30

Bizet: Carmen, Abel/ Bieito/ Garanča, Beczała, 
Schrott, Zámečníková

Do 15.9.
19.00

Bizet: Carmen, Abel/ Bieito/ Garanča, Beczała, 
Tagliavini, Zámečníková

Fr 16.9.
19.00

Mozart: Die Zauberflöte, de Billy/ Leiser, Caurier/ 
Groissböck, Petrov, Unterreiner, Lewek, Schultz, 
Kutrowatz, Kellner, Bartneck

Sa 17.9.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Jordan/ Kosky/ Ketelsen, 
Anger, Müller, Breslik, Erraught, Sly, Nolz, Häßler

So 18.9.
18.30

Puccini: La Bohème, de Billy/ Zeffirelli/ Grigolo, 
Netrebko, Petean, Häßler, Groissböck, Minasyan

Mo 19.9.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Jordan/ Kosky/ Ketelsen, 
Anger, Müller, Breslik, Erraught, Sly, Nolz, Häßler

Di 20.9.
19.30

Tschaikowski: Onegin, Ballett, Reimer/ Cranko/ 
Papava, Menha, Bottaro, Popov

Mi 21.9.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Jordan/ Kosky/ Ketelsen, 
Anger, Müller, Breslik, Erraught, Sly, Nolz, Häßler

Do 22.9.
18.30

Rossini: Il barbiere di Siviglia, Sagripanti/ Fritsch/ 
Sekgapane, Bordogna, Berzhanskaya, Kellner, Caria, 
Brauer, Marthens

Fr 23.9.
19.30

Tschaikowski: Onegin, Ballett, Reimer/ Cranko/ 
Papava, Menha, Bottaro, Popov

Sa 24.9.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Jordan/ Kosky/ Ketelsen, Anger, 
Müller, Breslik, Erraught, Sly, Nolz, Häßler

So 25.9.
18.30

Rossini: Il barbiere di Siviglia, Sagripanti/ Fritsch/ 
Sekgapane, Bordogna, Berzhanskaya, Kellner, Caria, 
Brauer, Marthens

Mo 26.9.
19.30

Tschaikowski: Onegin, Ballett, Reimer/ Cranko/ 
Avraam, Peci, Dvořák, Dato

Di 27.9.
19.00

Rossini: Il barbiere di Siviglia, Sagripanti/ Fritsch/ 
Sekgapane, Bordogna, Berzhanskaya, Kellner, Caria, 
Brauer, Marthens

Mi 28.9.
19.00

Mozart: Don Giovanni, Jordan/ Kosky/ Ketelsen, Anger, 
Müller, Breslik, Erraught, Sly, Nolz, Häßler

Do 29.9.
19.00

Mahler: Von der Liebe Tod – Das klagende Lied. 
Kindertotenlieder, P, Viotti/ Bieito/ Boecker, 
Baumgartner, Jenz, Boesch

Fr 30.9.
19.00

Rossini: Il barbiere di Siviglia, Sagripanti/ Fritsch/ 
Sekgapane, Bordogna, Berzhanskaya, Kellner, Caria, 
Brauer, Marthens

Großes Haus

18.9., 11.00 Matinee zu Von der Liebe Tod

26.9., 11.30 Generalprobe Von der Liebe Tod

Gustav Mahler-Saal

10.9., 11.00 Studiokonzert 1

17.9., 11.00 Kammermusik der Wiener Philharmoniker 1

25.9., 11.00 Ensemblematinee 1: Nazarova, Kazakov; Restier
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Radio

Radio
Sa 17.9. Janáček: Katja Kabanowa, Mackerras/ 

Söderström, Márová, Dvorsky, Jedlicka, 
Jahn, Kniplova (1976)

Di 20.9. Gouvy: Electre, Cao/ Pollett, Eloir, Myers, 
Vanaud (1998)

Do 22.9. Telemann: Pastorelle en musique, Oberlinger/ 
Teuscher, Lys, Mühlbacher, Götz (2021)

Sa 24.9. Verdi: Il Trovatore, Karajan/ Corelli, Price, 
Bastianini, Simionato, Zaccaria (1962)

Di 27.9. Erkel: Hunyadi László, Héja/ Pataky, Cser, 
Fofor, Fekets, Balga, Miklósa (2012)

Do 29.9. Reznicek: Donna Diana, Windfuhr/ Wittges, 
Uhl, Wittlieb, Kreusch, Sadnik (2003)

Sa 1.10. Wagner: Tristan und Isolde, 
Knappertsbusch/ Treptow, Braun, Frantz, 
Schöffler, Petr, Klose (1950)

Di 4.10. Mascagni: Cavalleria rusticana, Galli/ 
Voulgardou, Villari, Cecconi, Ogii, Zilio 
(2019)

Do 6.10. Monteverdi: L’incoronazione di Poppea, 
Zedda/ Dessì, Antonacci, Ligi, Anselmi, 
Peters, Tabiadon (1988)

Ö1   http://oe1.orf.at  

Ö1-KLASSIKTREFFPUNKT   SA 10.05 UHR – AUSWAHL

27.8. Musiktage Mondsee

3.9. Gustav Mahler Akademie Bozen

10.9. Lotte de Beer

17.9. Otto Schenk 

24.9. Hyo-Jung Kang und Davide Dato

APROPOS OPER SO 15.05–16.00 UHR

28.8. Zu Gast im Grand Théâtre de Provence
Ausschnitte aus Strauss’ „Salome“

4.9. Zu Gast im Pariser Palais Garnier 
Ausschnitte aus Mozarts „Nozze di Figaro“

11.9. Erinnerungen an Stefan Soltész

18.9. Zu Gast im Pariser Théâtre des Champs-
Elysées Ausschnitte aus Massenets „Thaïs“

25.9. Das Wiener Staatsopernmagazin

Radio klassik STEPHANSDOM  
www.radioklassik.at

– das Opernprogramm auf 107,3/87,7 (Telekabel Wien)
94,5 (Kabel Niederösterreich)/104 bzw. 466 (Salzburg)

Der Opernsalon der FREUNDE auf 107,3  
www.radioklassik.at
– jeden 3. Sonntag im Monat 14.00–15.30 Uhr
DaCapo, darauffolgender Freitag, 20.00 Uhr

18.9. 
Elīna Garanča im Gespräch mit 
Thomas Dänemark
(aufgen. am 20.5.18)

MÉLANGE MIT DOMINIQUE MEYER  SO 14.00 UHR

4.9. Dominique Meyer präsentiert 
Lieblingsaufnahmen aus seinem Archiv

PER OPERA AD ASTRA (RICHARD SCHMITZ)  SA 14.00 UHR

10.9. Janáček: Das schlaue Füchslein (Th.a.d.W.)

8.10. Tschaikowski: Jolanthe (Wiener Staatsoper)

OPERNGESAMTAUFNAHMEN

DI/DO/SA 20.00 UHR

Do 25.8. Bartók: Herzog Blaubarts Burg, Alsop/ 
Belacek, Meláth (2007)

Sa 27.8. Mercadante: La vestale, Arrivabeni/ Milazzo, 
Alcalá, Bienkowska, Damiani, Glaser (2004)

Di 30.8. Weber: Oberon, Keilberth/ Ludwig, Schilp, 
Rosvaenge, Schmitt-Walter, Spletter (1937)

Do 1.9. Händel: Hercules, Gardiner/ Tomlinson, 
Walker, Johnson, Smith, Denley (1983)

Sa 3.9. Wagner: Die Walküre, Solti/ King, Crespin, 
Frick, Hotter, Nilsson, Ludwig (1965)

Di 6.9. Verdi: Un ballo in maschera, Solti/ Bergonzi, 
Nilsson, MacNeil, Simionato (1961)

Do 8.9. Strauss: Elektra, Solti/ Nilsson, Resnik, 
Collier, Krause, Stolze (1968)

Sa 10.9. Tschaikowski: Pique Dame, Jansons/ Didyk, 
Serjan, Diadkova, Shishlyaev, Markov (2014)

Di 13.9. Jommelli: Il volgoloso, Bernius/ Waschinski, 
Odinius, Rossmanith, Schneiderman (1998)

Do 15.9. Lehár: Der Graf von Luxemburg, Mattes/ 
Gedda, Böhme, Litz, Brokmeier, Popp, 
Holm, Grimm (1968)
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Radio / TV

Radio, TV
STIMMEN HÖREN DO 14.05–15.30 UHR

25.8. „Lache Bajazzo“ – Annäherungen an 
Stimme und Vita von Helge Rosvaenge

1.9. Autokrat hinter den Kulissen
Erinnerungen an Sir Rudolf Bing

8.9. Jean-Philippe Rameau kehrt wieder
Opulente Opern-Renaissance der 1970er 
und 80er Jahre

15.9. Wort und Ton am rechten Ort
Meistersinger Paul Schöffler

22.9. Für ein Jahrzehnt unter den Größten
Ettore Bastianini, Pracht-Bariton der 1950er

29.9. Wien um 1922, Eine Stadt an der Schwelle 
zur Moderne und ihre Liederkomponisten

INTRADA
FESTIVALMAGAZIN

Fr 2.9., 10.05 Der internationale 
Cesti-Gesangswettbewerb u. a.

ANKLANG DI 10.05–11.00 UHR

30.8. Erfolgreicher Abstieg –
Von Sopranregionen zum Mezzosopran:
Regina Resnik zum 100. Geburstag

6.9. Der frühe Solti – zum 25. Todestag des 
Dirigenten, Verdi, Puccini, Strauss u. a.

13.9. Betörend schöne Sopranklänge
Erinnerungen an Melitta Muszely

20.9. Opulente Klangentfaltung
Erinnerungen an Cornell MacNeil

27.9. Mahler-Novitäten – 
Das Gustav Mahler-Jahrzent im Wiener
Opernhaus am Ring

GESAMTOPER SA 19.30 UHR

3.9. Mozart: Idomeneo, Pichon/ Spyres, 
Bonitatibus, Devieilhe, Chevalier, Vrielink 
(Aix en Provence 2022)

10.9. Last Night of the Proms 2022
Davidsen, Kanneh-Mason

17.9. Halévy: La Juive, de Billy/ Yoncheva, 
Alagna, Minasyan, Groissböck (Wien 2022)

24.9. Donizetti: Lucia di Lammermoor, Rustioni/ 
Oropesa, Bernheim, Tézier, Tagliavini
(Salzburg 2022)

29.9. Mahler: Von der Liebe Tod, Viotti/ Boecker, 
Baumgartner, Jenz, Boesch (Wien, live)

SCHUBERTIADE 
SCHWARZENBERG

DO 19.30 UHR

1.9. Kleiter, Schuen; Heide, Schubert-Lieder

8.9. Schuen; Heide, Schubert, Mahler, Korngold

GRAFENEGG
FESTIVAL 2022

Fr 9.9., 19.30 Grieg: Konzert für Klavier und Orchester 
a-Moll, Mahler: Symphonie Nr. 4 G-Dur
Altinoglu/ Reiss; Buchbinder (1.9.)

ORF 2   http://tv.orf.at  |   http://presse.orf.at

So 4.9., 9.05

10.00

Sir Georg Solti – Für mein Leben habe ich 
immer kämpfen müssen
Pavarotti – Eine Stimme für die Ewigkeit

So 11.9., 9.45 Alles neu an der Volksoper

So 18.9., 9.05 Das RSO Wien aus der Royal Albert Hall
BBC Proms 2022

Do 29.9., 23.25 Wechselspiele:
Wenzel Beck & Friends in St. Corona

ORF III Kultur und Information  
http://tv.orf.at/programm/orf3

Mo–Fr, 19.45 Kultur heute: Aus der Wiener Staatsoper

So 28.8., 20.15

21.00

Currentzis in Delphi: Beethoven 7
Ballettcompanie Sasha Waltz & Guests
Orchester musicAeterna
Strauss: Malven, Vier letzte Lieder
Bruckner: 6. Symphonie, Thielemann/ 
Nylund; Wiener Philharmoniker 
(Delphi 2021)

So 4.9., 20.15 Millöcker: Die Dubarry 
Eröffnungspremiere der Volksoper Wien
Tietje/ Dasch, Krasznec, Khalil, 
Gratschmaier, Harald Schmidt u. a. 

So 11.9., 20.15 Buchbinder & L. Viotti: Meisterwerke der 
Romantik, Mahler: Symphonie Nr. 1,
Schumann: Klavierkonzert 
(Grafenegg 2022)

So 18.9., 21.00 Herbstgold Festival Schloss Esterházy
Brahms, Haydn, Beethoven
Rachlin/ Chamber Orchestra of Europe

So 25.9., 20.15 Rossini: La Cenerentola
Goldstein/ Timothy Fallon, Sedlevicius, 
Wallis Giunta u. a. (Volksoper Wien)
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TV / Misterioso

TV

1. Bei welchem Kosenamen nannte 
Gustav Mahler seine früh ver-
storbene ältere Tochter?

2. Um Direktor der Wiener Hofoper 
zu werden, benötigte Gustav Mahler  
eine „Eintrittskarte“ – welche?

3. Alma Mahler nannte sich in
späteren Jahren Alma Mahler-
Werfel. Sie war aber in zweiter Ehe 
noch mit Bauhaus-Gründer Walter 
Gropius verheiratet. Warum ließ 
sie seinen Namen weg? 

© Ursula Tamussino

Einsendeschluss: 20.9.2022
ACHTUNG: ALLE 3 Fragen 
müssen richtig beantwortet werden!
Bitte per Post, FAX oder e-mail:
verein@opernfreunde.at

Auflösung Juni/Juli 

1. Wieviele Opern hat Monteverdi  
geschrieben und welche sind erhalten 
geblieben? 18 Opern (mindestens). /  
Erhalten geblieben sind nur drei: 
L’Orfeo, Il ritorno d’Ulisse in patria,  
L’incoronazione di Poppea.
 
2. Musik des Zeitgenossen Monteverdi 
erklang am Wiener Hof zu einem beson-
ders feierlichen Anlass. Datum? 
Der Anlass? 30. Dez. 1637 / Die kurz 
davor erfolgte Wahl Ferdinand III. zum 
deutschen König.

3. Monteverdis Name glänzt nicht nur im 
Bereich der Musik, sondern? Seit 1992 ist 
ein Asteroid nach ihm benannt.

Misterioso

Diesmal zu gewinnen: 
Mitschnitt Sommernachtskonzert 

Schönbrunn 2022 (JPC)

Leider gab es diesmal keine  
richtigen Einsendungen...

3sat   www.3sat.at

Sa 27.8., 20.15 Elīna Garanča – Klassik unter Sternen
Chichon/ Garanča, Tetelmann, Monzó
(Stift Göttweig 2022)

So 28.8., 10.05 Beethovens Wien – Ja, die geliebte Hoffnung ...
Von und mit Barbara Rett

Sa 3.9., 20.15 Bizet: Carmen, Armiliato/ Zeffirelli/ 
Garanča, Jagde, Leva, Sgura (Verona 2022)

Sa. 10.9., 20.15 Verdi: Nabucco, Casellati/ Negrin/ 
Meacham, Bohinec, Sannikova, Xiahou, 
Park u. a. (St. Margarethen 2022)

Sa 17.9., 10.00

11.00

20.15

21.50

Schönbrunn – Quelle der Schönheit
Moderation: Sir Peter Ustinov
(Film von Georg Riha, 2002)
Sommernachtskonzert Schönbrunn 2022
Nelsons/ Capuçon, Wr. Philharmoniker
Last Night of the Proms 2022
Davidsen, Kanneh-Mason.
BBC Symphony Orchestra, Singers, Chorus
Maria by Callas
(Dokumentarfilm von Tom Volf, 2017)

arte   arte-tv.com 
Viele Opern, Konzerte, Live Streams auf concert.arte.tv

So 28.8., 17.40 Klaus Mäkelä und Isabelle Faust interpre-
tieren Brahms; Orchestre de Paris

Mo 29.8., 0.40 Brahms Doppelkonzert, Barenboim/
West-Eastern Divan Orchestra
(Salzburg 2021)

So 4.9., 17.30 Concerto per Milano: Gershwin, Bernstein
Chailly/ Orchestra Filarmonica della Scala 
(2022)

Mo 5.9., 0.30

ab 9.9. 
auf ARTE Concert

Young Euro Classic 2021 – Höhepunkte

Bayreuth Baroque Opera 
Festival 2022

So 11.9., 17.25 Orff in Venedig: Carmina Burana 
Luisi/ Mühlemann, Schade, Werba; 
Orchestra del Teatro La Fenice 

Mo 12.9., 0.05 Verdi, Beethoven, Tschaikowski
Sutzmann/Tharaud; Orchestre de Paris

So 2.10., 21.55 Enrico Caruso – Die ewige Stimme
Dokumentation
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Tipps
WIEN

Wiener Musikverein
1., Bösendorferstraße 12, 01/505 81 90, www.musikverein.at

Mo 12.9., 19.30
Großer Saal

Beethoven: Symphonie Nr. 8 F-Dur,
Symphonie Nr. 7 A-Dur, Thielemann/ 
Sächsische Staatskapelle Dresden

So 18.9., 18.30
Brahms-Saal

Daniela Fally: Wiener Frauenherzen
Philharmonia Schrammeln

Sa 15.10., 19.30
Großer Saal

Liederabend Elīna Garanča; Martineau
Schumann, Strauss, Abéniz, Rachmaninoff

So 16.10., 15.30
Di 18.10., 19.30

Großer Saal

Haydn: Die Jahreszeiten, Bolton/ Schultz, 
Güra, Nazmi; Tonkünstler-Orchester

Do 20.10., 20.00
Gläserner Saal/

Magna Auditorium

Janoska Ensemble: The Big B’s
Bernstein, Beethoven, Bartók, Bach, 
Brahms

Wiener Konzerthaus 
3., Lothringerstraße 20, 01/242 002, www.konzerthaus.at

Do 15.9., 19.30 
Mozart-Saal

Liederabend Anna Prohaska; Drake
Ravel, Messiaen, Debussy, Strawinski, Wolf,
Britten, Brahms, Schubert, Purcell u. a.

Mo 26.9., 19.30
Mozart-Saal

Mozart: Die Entführung aus dem Serail
Semikonzertant, Angelika-Prokopp-Sommer-
akademie der Wr. Philharmoniker, Studieren-
de der österreichischen Musik-Universitäten

Do 29.9., 19.30
Fr 30.9., 19.30

Großer Saal

Brahms: Ein deutsches Requiem, 
Eschenbach/ Karg, Goerne; Wiener 
Singakademie, Wiener Symphoniker

Sa 8.10., 19.30
Großer Saal

Philharmonix: „Nordlicht“

Di 11.10., 19.30
Mozart-Saal

Liederabend Andrè Schuen, Heide
Schubert: Die schöne Müllerin

Fr 21.10., 19.30
Mozart-Saal

Regula Mühlemann, Chaarts Chamber 
Artists: „Fairy Tales“, Grieg, Massenet, 
Verdi, Dvořák, Britten, Offenbach, Purcell

MuTh – Konzertsaal der Wiener Sängerknaben
2., Augartenspitz 1, 01/347 80 80, www.muth.at

Fr 16., 30.9.,
7., 14., 21.10., 17.00

Friday Afternoon, Mit den Wiener 
Sängerknaben ins Wochenende

Do 29.9., 19.30 Philharmonische Soirée 
Franz Bartolomey und Freunde

Do 13.10., 19.30 Michael Schades Musiksalon: Romantik der 
Stille. Eine Winterreise ins Biedermeier
Filler (Bariton), Fröschl (Klavier)

Theater an der Wien in der Kammeroper
1., Fleischmarkt 24, 01/588 30-0, www.kammeroper.at

6.(P)–21.10., 19.00 Caccini: La Liberazione, Oper
Flick/ Lanzino

9.–13.10., 21.00 Kreisler: Lola Blau, Musical für eine Schau-
spielerin; Ecker/ Wundsam, Mühlbach

Haus Hofmannsthal 
3., Reisnerstraße 37, 01/714 85 33, www.haus-hofmannsthal.at

28.9.–16.12.
Mo–Mi 10.00–18.00

Ausstellung zum 85. Geburtstag von
KS Gundula Janowitz

Di 27.9., 19.30 „O was muss es die Engel gekostet haben“
KS Gundula Janowitz im Gespräch mit 
Markus Vorzellner, Ausstellungseröffnung

Mo 3.10., 19.30 Zwischen Tradition und Moderne – zum
80. Todesjahr von Alexander Zemlinsky
Ensemble Tris: Busch (Klavier), Waiz
(Cello), Wachsenegger (Klarinette)

Fr 7.10., 19.30 „Va, vecchio John, per la tua via!“ – zum
40jähr. Bühnenjubiläum von Andrea Martin
Andrea Martin im Gespräch mit Markus 
Vorzellner. Mit Live-Darbietungen

Cineplexx, Village Cinema• Oper im Kino • 
Live aus der Met und dem ROH Covent Garden  
Kinokassen, Ö-Ticket: 96096, Wien-Ticket: 58885 
www.cineplexx.at/events/eventreihe/opera-und-ballett 
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 29,80 statt 34,-

Di 27.9., 20.15
ROH

Madama Butterfly, Luisotti/ Leiser, Caurier/ 
Agresta, Guerrero, C. Álvarez, Rice

Mi 5.10., 20.15
ROH

Liszt: Mayerling, Ballett, Kessels/  
MacMillan/ Hirano, Osipova

Mi 12.10., 19.45
ROH

Verdi: Aida, Pappano/ Carsen/ Stikhina, Meli, 
Rehlis, Tézier, Howard, Sim

Do 20.10., 20.15
ROH

Puccini: La Bohème, Edusei/ Jones/ Pérez, 
Flórez, Zhilikhovsky, de Noese, Ramgobin

Sa 22.10., 19.00
Met

Cherubini: Medea, Rizzi/ McVicar/ Brugger, 
Radvanovsky, Gubanova, Polenzani, Pertusi

Sa 5.11., 18.00
Met

Verdi: La Traviata, Callegari/ Mayer/ 
Sierra, Costello, Salsi

Mi 16.11., 20.15
ROH

The Royal Ballett – A Diamond Celebration
Wheeldon, Zucchetti, Tanowitz, Balanchine/
Ball, Corrales, Muntagirov, Sambé, Hayward u. a.

Do 8.12., 20.15
ROH

Tschaikowski: Der Nussknacker, Wordsworth/ 
Wright/ Kaneko, Bracewell

Sa 10.12., 19.00
Met

Puts: The Hours, Welt-UA, Nézet-Séguin/ 
McDermott/ Fleming, O’Hara, DiDonato, Kim, 
Graves, Holiday, Panikkar, Burden, Ketelsen

Sa 14.1., 19.00
Met

Giordano: Fedora, Armiliato/ McVicar/ 
Yoncheva, Feola, Beczała, Ruciński
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Do 19.1., 20.15

ROH
Talbot: Bittersüße Schokolade, Ballett, 
Wheeldon/ Hayward, Sambé (Aufzeichnung)

Mi 15.2., 20.00
ROH

Rossini: Il barbiere di Siviglia, Payare/ Leiser, 
Caurier/ Akhmetsina, Filonczyk, Brownlee, Terfel

Sa 18.3., 17.00
Met

Wagner: Lohengrin, Nézet-Séguin/ Girard/ 
Wilson, Goerke, Beczała, Nikitin, Groissböck

Mi 22.3., 20.15
ROH

Puccini: Turandot, Pappano/ Serban/ Pirozzi, 
Lee, Rangwanasha, Kowaljow

Sa 1.4., 18.30
Met

Verdi: Falstaff, Rustioni/ Carsen/ Volle, Pérez, 
Hyesang Park, Maltman, Volkov

Mi 12.4., 20.15
ROH

Prokofjew: Cinderella, Ballett, Kessels

Sa 15.4., 18.00
Met

Strauss: Der Rosenkavalier, Young/ Carsen/ 
Davidsen, Leonard, Morley, Barbera, 
Groissböck

Kunst und Kultur – ohne Grenzen
01/581 86 40, www.kunstkultur.com
10 % Ermäßigung, Codewort FREUNDE

Do 22.9., 20.30
Stephansdom

Bach: h-Moll Messe, Hunziker/ Protsenko, 
Büsing, Folqué, Bojórquez; Chor und 
Orchester des Bach Collegium Zürich

bis 27.10., Do 20.30
Stephansdom

Riesenorgelkonzerte
Namhafte Organisten

bis 28.10.
Fr, Sa 20.30

Stephansdom

Sommer-Dom-Konzerte
Vivaldi: Die vier Jahreszeiten
Harmonia Ensemble Wien

 bis 29.10., Sa 18.30
Kapuzinerkirche

Eine kleine Nachtmusik, Kaiserliche 
Konzerte anl. 400 Jahre Kaisergruft und 
Kapuzinerkirche/ Wiener Kaiserquartett

Österreichische Gesellschaft für Musik 
1., Hanuschgasse 3, 01/512 31 43, www.oegm.org

Mi 28.9., 18.00 Einführungvortrag zur Premiere von „Von 
der Liebe Tod“ mit Prof. Christian Glanz

Do 6.10., 18.00 Einführungsvortrag zur Wiederaufnahme 
von „Jenůfa“ mit Prof. Melanie Unseld

NIEDERÖSTERREICH

Bühne Baden
2500 Baden, 02252/22522, www.buehnebaden.at

Fr 9.9., 19.30 Musicalkonzert, Igrec/ Garuci, Hakvoort, 
Perman, Smolej

22.10.(P)–26.11. Yeston: Neun, Musical nach dem Film 
„8 1/2“ von Federico Fellini; Igrec/ Nair

So 23.10., 6.11.,
11.00

Carmen für Kinder
Binder/ Student*innen der MUK

Grafenegg
3485 Grafenegg 10, 02735/5500-222, www.grafenegg.com

Do 1.9., 19.00
Wolkenturm

Grieg: Konzert für Klavier und Orchester 
a-Moll/ Mahler: Symphonie Nr. 4 G-Dur
Altinoglu/ Reiss; Buchbinder; HR-SO Frankf.

Fr 2.9., 19.00
Reitschule

Joyce DiDonato und Il pomo d’oro: Eden
Ives, Mahler, Gluck, Händel u. a.

Sa 3.9., 19.00
Wolkenturm

Ravel: Le tombeau de Couperin, Salonen/ 
Buchbinder; Wiener Philharmoniker

Amici del Belcanto • Stadthalle Ternitz
2630 Ternitz, 0680/145 40 48, 01/ 956 37 58

Sa 10.9., 19.00
Bustransfer mögl.

Verdi: I due Foscari, Vach/ Vitelli, Ganci, 
Tamar, Tanzer, Gallee, Mair

Festspielhaus St. Pölten
3100 St. Pölten, Kulturbezirk 2, 02742/ 90 80 80 600
www.festspielhaus.at

Mo 17.10., 19.30
Großer Saal

Haydn: Die Jahreszeiten, Bolton/ Schultz, 
Güra, Nazmi; Tonkünstler-Orchester

SALZBURG 

Salzburger Landestheater • Schwarzstraße 22,  
0662/871 512-222, www.salzburger-landestheater.at

1.10.(P)–25.10.
Felsenreitschule

Strauss: Der Rosenkavalier
Suganandaraja/ Schwab

29.10.(P)–4.12.
Felsenreitschule

Darwin/Haydn: Die Entstehung des Lichts
Oper, Schauspiel und Ballett
Venzago/ von Maldeghem

TIROL

Tiroler Landestheater
Rennweg 2, 0512/520 74-0, www.landestheater.at

16.9.–9.11.
Kammerspiele

Lorca
Tanzstück von Enrique Gasa Valga

24.9.(P)–18.11. Schumann: Genoveva, Beikircher/ Reitmeier

1.10.–29.12. Puccini: Tosca, Beikircher/ Reinhardt

BURGENLAND 

Herbstgold • Festival in Eisenstadt 11.–25.9.2022
7000 Eisenstadt, 02682/65065, www.herbstgold.at

So 11.9., 18.00
Haydn-Saal

Mozart: Bastien und Bastienne, halbszenisch
Ferlesch/ Pienkos, Obonya

Fr 16.9., 19.30
Haydn-Saal

Liederabend Juan Diego Flórez
Schubert, Strauss, Rossini, Donizetti, Verdi u. a.
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Stadttheater Klagenfurt
Theaterplatz 4, 0463/54 0 64, www.stadttheater-klagenfurt.at

15.9.(P)–22.10. Wagner: Siegfried, Milton/ Stiehl

VORARLBERG 

Schubertiade Schwarzenberg / Hohenems
6867 Schwarzenberg, 05576/72091 www.schubertiade.at

Fr 26.8., 16.00 Andrè Schuen, Daniel Heide

Sa 27.8., 20.00 Diana Damrau, Xavier de Maistre

So 2.10., 20.00 Georg Zeppenfeld, Gerold Huber

Do 6.10., 16.00 Andrè Schuen, Daniel Heide

Fr 7.10., 20.00 Ilker Arcayürek, Simon Lepper

STEIERMARK 

Oper Graz 
Kaiser-Josef-Platz 10, 0316/8000, www.theater-graz.com

Sa 10.9., 19.30 Eröffnungskonzert, Kluttig/ Stucki

24.9.(P)–20.11. Britten: War Requiem, Kluttig, Ellis/ Fioroni

28.9.–29.10. Bock: Anatevka, Burkert, Gaudiano/ 
Thausing

13.10.(P)–19.11.
Studiobühne

Zum Sterben zu schön, Ballett von Jo 
Strømgren; Schubert, Schumann, Chopin u. a.

15.10.(P)–18.1. Puccini: Madama Butterfly, Burkert, Káli, 
Merkel/ Visser

Musikverein Graz, Stefaniensaal
Landhausgasse 12, 0316/829 924, www.musikverein-graz.at

17., 18.10., 19.30 Schönberg: Friede auf Erden
Brahms: Ein deutsches Requiem
Hiemetsberger/ Breuer, Boesch; Corus sine 
nomine; L’Orfeo Barockorchester

OBERÖSTERREICH

Brucknerhaus Linz • 4.9.–11.10. Internat. Brucknerfest
Untere Donaulände 7, 0732/77 52 30, www.brucknerhaus.at

So 11.9., 18.00
Großer Saal

Penderecki: Konzert für Violine und Orches-
ter Nr. 1/ Bruckner: Sinfonie Nr. 9 d-Moll
Poschner/ Skride; Bruckner Orchester Linz

Mi 14.9., 19.30
Großer Saal

Bruckner: Sinfonie Nr. 5 B-Dur
Thielemann/ Sächs. Staatskapelle Dresden

Do 15.9., 19.30
Großer Saal

Sibelius, Petrenko/ Khachatryan; Royal 
Philharmonic Orchestra

Fr 16.9., 19.30
Großer Saal

Strauss, Berg, Welser-Möst/ 
The Cleveland Orchestra

Landestheater Linz
Promenade 39, 0732/7611-400, www.landestheater-linz.at

So 11.9., 19.30 Joyce DiDonato & Il pomo d’oro: Eden

24.9.(P)–2.1. Korngold: Die tote Stadt, Poschner/ Baesler

25.9.(UA)–1.11.
BlackBox

Brook, Constant: La tragédie de Carmen
Nach Bizets Oper Carmen, Novati/ Horres

8.10.(P)–15.1. Neuzeit, Choreografie, Inszenierung:
Johannes Wieland

22.10.(P)–1.7. Kálmán: Gräfin Mariza, Reibel/ Enzinger

12.11.(P)–18.2. Händel: Rinaldo, Beck/ Herzog
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Society und News

JONAS KAUFMANN – O namenlose Freude...

Das heurige Grafenegg-Festval wurde mit einer  
konzertanten Aufführung von Beethovens Fidelio am  
13. August eröffnet. In dieser Koproduktion mit dem Gstaad 
Menuhin Festival gab es viel Beifall im ausverkauften 
Wolkenturm. Buchstäblich „namenlose Freude“ also – mit 
Weltstar Jonas Kaufmann als Florestan und Sinead 
Campbell-Wallace als Leonore. Peter Simonischek steuerte 
eine feine psychologische Ergänzung zum Libretto in Form 
von Passagen aus Roccos Erzählung von Walter Jens bei.
„Besonders erfreulich fielen neben Campbell-Wallace, die im 
Vorfeld bereits für zwei erkrankte Kolleginnen eingesprungen 
war, vor allem Christina Landshamer als Marzelline,  
Matthias Winckhler als Don Fernando und Andreas Bauer 
Kanabas als Rocco auf. Falk Struckmann als grobschlächtiger 
Don Pizarro, Patrick Grahl als Jaquino und natürlich Jonas 
Kaufmann komplettierten die ansehnliche solistische Be-
setzung.“ (APA, Ewald Baringer).

Natürlich ließen es sich unser Vizepräsident, Prof. Günther 
Granser und seine Frau Beate nicht nehmen, den beliebten 
Tenor und seine Christiane im Anschluss zu treffen...

… AUS DER WELT DER OPERNFREUNDE 

Die Opernfreunde im hohen Norden
Die heurige Sommerreise führte die Opernfreunde von 
12.–18. Juli nach Norwegen und Finnland. Nachdem  
wir das einem Eisberg ähnelnde Opernhaus von Oslo  
in seinem strahlenden weißen Marmor bewundern 
konnten, brachte uns der Glacier Express nach Bergen. 
Per Schiff ging es durch die norwegischen Fjorde  
letztlich zu einem Wasserfall, den wir vom Schiff aus  
berühren konnten. Nach so viel Natur lockte natürlich 
die Kulinarik des Landes. Frischer Fisch und Meeres-
früchte bestimmten die Menükarten der ausgewählten 
Restaurants und der unvergleichliche norwegische 
Lachs erfreute uns bereits zum Frühstück. Über  
Helsinki ging die Reise weiter an ihren eigentlichen  
Bestimmungsort nach Olavinlinna, wo die Burg  
Savonlinna steht. 

Dort erlebten wir einen fulminanten Arienabend des bestens disponierten Ludovic Tézier und seiner bezaubernden Frau 
Cassandre Berthon. Nach dem Konzert nahmen sich die beiden gerne Zeit für uns und freuten sich, dass wir ihnen bis in  
die entlegensten Winkel Finnlands (immerhin nach vier Stunden Busfahrt von Helsinki) gefolgt waren. TD
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… Alles auf einen Blick

Alle Veranstaltungen auf einen Blick

Erratum Der Titel des Beitrags
von Marina Jamritsch (Ausgabe 
Juni/Juli 2022) lautet korrekt:
L’Orfeo vinse l’inferno.

Freunde der Wiener Staatsoper 
1010, Opernring 1/Stiege E 
7. Stock/Top 729–730 
Telefon (+43 1) 512 01 71 
Telefax (+43 1) 512 63 43 
verein@opernfreunde.at 
www.opernfreunde.at 
ZVR Zahl: 337759172
ÖFFNUNGSZEITEN 
Mo bis Do: 15–17 Uhr
Fr und Sa: 10–12 Uhr
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SEPTEMBER
Mi 7.9., 19.00 Uhr, Volksoper Wien
Millöcker: Die Dubarry Karten werden zugesandt!

Sa 10.9., 18.00 Uhr, Haus der Musik 
Künstlergespräch Sonya Yoncheva  ABGESAGT! 

Mi 14.9., ab 18.00 Uhr, Heuriger Feuerwehr Wagner
(1190 Wien, Grinzinger Straße 53) 
FREUNDE-Heuriger zum Saisonbeginn 
Anmeldeschluss: 7.9., Bezahlung ab 1.9.

Fr 23.9., 16.00 Uhr, Hotel Bristol
Salon Opéra zu Von der Liebe Tod
Bestätigung vom Hotel Bristol

Fr 30.9., 18.00 Uhr, Haus der Musik
Künstlergespräch Harald Schmidt
Karten ab 22.9. im FREUNDE-Büro

OKTOBER
So 9.10., 15.00 Uhr, Hotel Bristol
Künstlergespräch Sir Simon Keenlyside
Karten ab 3.10. im FREUNDE-Büro

Mi 19.10., 18.00 Uhr, Altes Rathaus
(1010 Wien, Wipplingerstraße 6/8) 
FREUNDE-Generalversammlung 
Keine Kartenausgabe

Mi 26.10., 11.00 Uhr, Haus der Musik
Künstlergespräch Michael Volle
Karten ab 17.10. im FREUNDE-Büro

NOVEMBER
Do 24. bis So 27.11. 
FREUNDE-Reise nach TURIN
Anmeldschluss: 8.7. 

Sechsschimmelgasse 9 | 1090 Wien | Tel. (0)1 316 60-0 | office@assa.at | www.assa.at

WESPEN?
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Gemini Augenlaser Opernring 1, Stiege R, 7. Stock, 1010 Wien www. gemini-augenlaser.at  
Telefon +43 1 945 32 67,  +43 676 535 2332, e-mail: info@gemini-augenlaser.at 

Laser statt Gläser:
Augenlasern für Opernfreunde.
Da lacht sogar Bajazzo! Seine Tragödie nahm ein Happy End in der Gemini Augenlaser  
Praxis. Dank modernster Lasertechnik kann er sich die Brille jetzt abschminken. Wenn auch 
Sie wieder klar sehen wollen: Die Gemini Augenlaser Praxis von Dr. Pavel Stodulka kann Sie 
mit risikoarmen Behandlungsmethoden von Sehbehelfen befreien.

Die Brille können Sie 
sich abschminken.

Auhofstraße 1, 1 130 Vienna
Tel: +43/1 / 87 770 87, hietzing@plachutta.at 

www.plachutta.at

Wo der Tafelspitz
zuhause ist

Home of the world-famous Tafelspitz

HIETZING



Unsere Kanzlei

Höchste Qualität

Fachkompetenz

vielfältig

traditionsbewusst

erfahren

Vermögenswachstum
nachhaltige Wertsteigerung

motiviert

zukunftsorientiert

Abbildung: 1090 Wien, Porzellangasse, Bj. 1889, Arch. Heinrich Adam

Unsere Leidenschaft ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 
daran, diesen wertvollen Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns 
ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres Vermögens, der durch unsere 
Expertise langfristig wachsen kann.

von 

Immobilienkanzlei Schneeweiss

office@schneeweiss.at  www.schneeweiss.at 1010 Wien, Rathausplatz 4

Rendite in C-Dur
seit 1921

HARALD SCHMIDT

SIR SIMON KEENLYSIDE

MICHAEL VOLLE
IM GESPRÄCH

SCHWERPUNKT
DER LIEBE TOD

DANIEL BEHLE
 IM PORTRAIT

Sir Simon Keenlyside am 9.10. 
im Hotel Bristol

www.sonyclassical.com

 AUGUST UND SEPTEMBER | 2022OPER IM FOKUS
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Künstlergespräch H
arald Schm

idt
Fr. 30.9. 2022

Bei Bestellung für m
ehrere M

itglieder bitte alle N
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 (II) 79     
 (III) 63     

 (IV) 44    
 (V) 26 

falls ausgebucht:    
  nächsthöhere    

  nächstniedrigere Kategorie
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Die Nummer 1 der Opernfreunde




